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Deutſcher Neichstag 
32. Sitzung vom 13. Januar. 

Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 21½ Uhr mit folgender Erkläruag: 

i „M. H., das Präſidium des Haus hat in 
Tolge des Beſchluſſes des Reichstages vom 11. 
d. M. in einer ſoeben ſtattgehabten Auen Stiner 
Majeflät dem Kalſer den Dank des Hauſes darge- 
bracht für die Allerhöchſte Bewilligung an die durch 
die Ueberſchwemmung Verunglückten. Der Dauk 
wurde von Sr. Maleſtät äußerſt erfreut und huld⸗ 
reich aufgenommen. Der Kaiſer bemerkte, daß aus 
der Einſtimmigkelt des Beſchluſſes des Reichstages, 
wie er aus den Zeitungen entnommen, er mit Freu⸗ 
den folgere, daß der Beſchluß des Reichstages eben ſo 
gemeint geweſen ſei, wie ſeine Bewilligung, nämlich 
als eine Sache des Herzens. Se. Majefät fügte 
Hinzu, daß der Dispofittonsfond, welchen der Reichs⸗ 
tag ihm alljährlich bewillige, wie bel dieſer Gelegen ⸗ 
heit, ſo jedes Jahr verwendet werde zur Abhülfe 
von mancherlei Noth, und daß er mit Rückſicht 
hierauf dem Reichstag für die Bewilligung ſehr dank 
bar ſei. Se. Majeftät erkundigte ſich bei den anwe 
ſenden Mitgliedern aus den von der Ueberſchwem⸗ 
mung betroffenen Wahlbezirken nach dem Umfang, 
nach der Lage der Beſchäbigung in dieſen Wahlbe. 
wirken und beauftragte mich, dem hohen Hauſe für 
den Beſchluß und den ihm dargebrachten Dank 
ſelnerſtits beſtens zu danken.“ 

Die Tagesordnung enthält heute nur Gegen⸗ 
ſtände von minderem Belang. 

Ohne Debatte verwelſt das Haus die Zuſam⸗ 
menſtellung der Lig nidationen über die auf Grund 
des Geſetzes vom 8. Juli 1872 aus der franzöſi⸗ 
ſchen Kriege kloſteuentſchädigung zu erſetzend en Be⸗ 
träge an die Rechnungekommiſſton. Desgleichen 
geht an die Kommiſſton, und zwar an die Budget ⸗ 
kommiſſton, der Antrag Büchtemann, hinter Nr. 26 
des Zolltarifs einzuſchalten: „Talg, benateritt, wird, 
auch wenn er bii 14 bis 15 Grad Reaumur ſchmalz⸗ 
artige Konſiſteaz zeigt, nicht als Palmitin be- 
handelt.“ 

Schatzſekretär Burchard ſteht allerdings dem 
Antrage kühl gegenüber. Er erklärt, daß in der 
Sache Alles geſchehen ſel, was hätte geschehen lön 
nen, und daß ſich die Angelegenheit nicht für dle 
Geſetzgebung eigne. 

Eine längere Debatte veranlaßt der ſoz aldemo 
kratiſche Antrag, das Altenmaterial vorzulegen, wel ⸗ 
ches ſich aue Veranlaſſung der im Januar v. J 
in Stuttgart erfolgten Verhaftung dis Abg. Dich 
gebildet hat. 
kat e Ausführungen des Abg. Dietz (So⸗ 
holten alben auf ber Tribüne unverſtändlich, er⸗ 
ſcheſſos e eine lebhafte Unterſtützung durch den 

05 iR Abg. Meyer (Halle), der nicht 
zugeben in können erklärt, daß vas Privileg um des 

Relchetages, hefe. nur mit feiner Zustimmung ein 
Mitglied vir fg kaun, irgendwie verletzt 

werde, wir es auer Zelt mi der Einſperrung bes 


gart geſchehen. Die 


treffe nicht 
gerichtlich verfolgt 


Gegen den Antrag ſpricht Heer v. Mn nt 
gerode, der die eventuelle Aunahme deſſelben für 
Ane ganz uutzloſe Demonſtratiou erklärt, nachdem der 
Wnnktetath ſchon einmal die Borlegung des Aten 
matertals verweigert. 

Abg. Paper (Boltpariei) hält koßdem die 
„Demonſtraton“ für nothwendig. 5 Reiche tag 
müſſe mit ſeinem Protest fo lange fortfahren, bis 
das verletzte Recht der Vollsvectretang wiedleber 
geſteut ſel. Sonſt wäre eg beſſer, auf das Pil⸗ 
vllez überhaupt zu verzichten und es den Re⸗ 
gierungen zu überlaſſen, Inwieweit fie den Reichs 
77 Abgeordneten Reehie gewähren wollen oder 
nicht. 

Der Antrag wird mit großer Mehrheit gegen 
die Stimmen dee Drulſchkonſervallven di en 
Sielfonfervativen angesommen, 

Ein Antrag Lenzmann auf eine (ſachlich 
geringfügige) Abänderung des Zoltarifgejeges wird 
nach unerheblicher Debatte an die Budgelkommlſſion 
verwieſen. f 


. Das Haus erledigt ſovaun in ſchneller Auf⸗ 

Aegnderſelge eine Reihe von Wahlprüfan gen und 
erklärt die Wahlen der Abgg. Schwarzenderg, Frleß, 
v. Schalcha und » Malßahn⸗Gälh für güllg, 


Pfennige. 


* 


Lenzmaun (6. Arnsberger Wahlktels), entſprechen“ und König gerubten, den Torf auf das Wohl der 


Montag, den 15. 


Januar 1883. 


1 —— — 


dem Antrage der Wahlprüfungekommiſſton, dem auch neuen Ritter auszubringen. 


die Fortſchriltspartel beſtritt. ö 
Schluß 4 / Uhr. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 
Tagesordnung: Antrag Wölſſel wegen des zu 
ben Stis mzitteln zu verwer denden Paplers und An 
trag v. Widell Malchow betrefftad die prozentuale 
Börſenſtruer. 
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Deutſchland. H 

Berlin, 14. Januar. Die Feſer des Kıd“ 
aungs und Ordene feſtes wurde auf Alltrhöchſſen 
Befehl Sr. Majıflät des Kaſſers and Könige heute 
begangen. N 

Zu dieſer Feiler hatten ſich die Diputalionen | 
der hier anweſenden, eit Dem Didenefee am 22. 
Januar v. J. einarnien Ritter und JIshaber klöntg⸗ 
iger Oeren und Ehrer ze chen ſowie viejenigen bier 
auweſenden Perſonen, denen Se. Majeſtät der Katjer 
und König heute Orden und Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruht haben im löniglichen Schloſſe verſam⸗ 
melt. Die Letzteren empfingen von der General- 
Ordens⸗Kommiſſion im Allerhöchſten Auftrage bie 
für fe beſtimmten Dekorationen und wurden barauf 
von derſelben in den Ritterſaal geführt. 

In Gegenwart Sr. kaiſerlichen und königlichen 
Hoheit des Kronprinzen, Ihrer königlichen Hoheiten 
der Prinzen des königlichen Hauſes und der als 
Zeugen eingeladenen Mitter proklamirte hier der Flü⸗ 
geladjutant Sr. Majeſtät des Kalſers und Königs, 
Major von Pleſſen Mitglied der General⸗Orbens⸗ 
Kommiſſton, die neu ernannten Ordeus⸗Ritter und 
Inhaber. Te ir usa 

Nach Beendigung der Proflamatlon begaben 
Se. kalſerliche und lönigliche Hoheit der Kronprinz 
und Ihre königlichen Hohelten die Prinzen Sich nach 
dem Kurfürſtenzimmer, woſelöſt Se. Majeflät der 
Kalſer und König eintrafen. 

Die neuen Ordens ⸗Ritter und Inhaber blieben 
im Riiterſaale zurück; die in demſelben verſammelten 
Zeugen wurden nach der Schloßkapelle geführt. 

Hierauf begaben Se. Majeſtät der Kaifer und 
König Aller höchſt ſich mit den Prinzen des königlichen 
Hauſes unter dem Vortritt der Oberſten Hof⸗, Ober⸗ 
Hof- und Hofchargen nach dem Ritterſaale, wo der 
Piäſes ver General⸗Ordeng⸗Kormiſſion, General- 
Lieutenant und General⸗Adintant Freiherr v. Stein⸗ 
äcker, Allerhöchſthenſelben die bei dem birgjährigen 
Feſte ernannten Ritter und Inhaber von Orden 
einzeln vorflelie. Nach der Vorſtellung wurden die 
neu ernannten Rütter und Inhaber nach der Schloß⸗ 
kapelle geleitet, wo berzits die älteren Ritter und 
Inhabern von Orden und Ehrenzeichen ih verſam⸗ 
melt hatten 

Inzwiſchen waren Ihre kaiſerliche und könig · 
liche Hoheit die Kronprinzeſfin, ſowie Ihre könig ⸗ 
lichen Hoheiten die Prinzeſſinnen in der brandenbur⸗ 
giſchen (Rothen Adler ⸗) Kammer eingetroffen. 

Sobald die Anordnung der Plätze in der 
Schloßkapelle beendet war, geruhten Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König, Ihre kaiſerlichen und könig ⸗ 
lichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin, ſowie Ihre königlichen Hoheſten die Prinzen 
und Priazeffianen des löniglichen Hauſes Sich im 
Zuge, unier dem Borteitt der Hoſchargen, dorthin 
zu begeben. 

Im Königinnen-Gemach wurden Se. Majeſtät 
der Kalſer und König von den Damen des Luifen- 
Ordens und des Verdituſt⸗Kreuzes erwartet, welche 
05 den Damen des Gefolges anſchloſſen, nach⸗ 
Hoe Neudekorltten St. Majeſtät durch die Ober- 

kxin - 
Pers Bräſin von Perponcher vorgeſtellt wor 

Nachdem St. Mojelät beim Glntritt in bie 
Kapelle von der Gag empfangen worden wa 
ren und Allerhöchſidieſelben und die Höchsten Herr⸗ 

die Höchſten H 
ſchaften Ihre Plüpe eingenommen hatten, begann 
ber Gotttsdienſ. Der Ober- Hofprediger und Schloß⸗ 
pfarrer Dr. Kögel hielt, unter Aſſiſtenz der anderen 
Hof⸗ und Domprediger, bie Liturgie und bie der 
Feier des Tages gewidmete Predigt; nach dem 
Schluſſe derſelben und nachdem der Segen geſpro⸗ 
chen war, wurde das Tedeum angeſtimmt. 

Nach Beendigung des Göttredtenſtes begaben 
Se. Majeſlät der Kaiser und König und dle Höch⸗ 
fen Herrſchaften Sich rach der brandenburgiſchen 
Kammer und darauf mit der Verſamwmlung der 
Eingeladenen zur Tafel, welcht im Weißen Saalt, 
in der Bildergalerie und den asgrenzenden Gemä⸗ 


kaſſtrt dagegen die Wahl des ſortſchrutlichen Abg. chern amgeorinet war. St. Majeſtät der Kaſſer 


Nach Aufhebung der Tofel begaben Allerhöchſt⸗ 
dieſelben und die Höchſten Hurſchaften Sich in en 
lüttiſaal, woſelbſt Se. Maſeſtät der Kaſſer und 
Köntg gerahten, dir Koor der eirgeladenen Ritter 
und Inhaber von Otben und Ehrenzeichen an⸗ 
zunehmen und barauf die Verſammlung huldvollſt 
zu en tlaſſen. ö 

Berlin, 14. Jarnar Der Berliner Korre⸗ 
ſpondent des „Standard“ ſchrelbt: Seinen intimeren 
Freunden hat Für ſt Bio m arck während der letz 
ten wenigen Tage ſeine Meinung über Gam⸗ 
beta fückhaltelos (2) ausgedrückt. Von Jeman⸗ 
dem, welcher Gelegenheit hatte, zu hören, was der 
Reich kanzler Aber biefen Wegesſtand gejagt hat, er⸗ 
fahre ih die folgenden En geleiten: „Leitende Kreiſe 
in Deutjchlend “ ſagte ee, „haben niemals zu hoch 
vos Gambetta gedacht, noch haben fie andererjeits 
zu gering von ihm gedacht. Sie haben ihn tadeß 
niemals gefürchtet, wie dies vielfach irrtgümlich an- 
genommen wurde. Die leitenden Männer Deutſch⸗ 
lands betrachteten Gambetta als eine oratoriſche 
Kraft und einen Agltator, aber nicht als einen gro⸗ 
ßen Militär oder Strategen, wie dies nothwendig 
iſt, um Siege über größere Truppenmaſſen zu er⸗ 
ringen. Daher hatte Deutſchland keine Furcht vor 
Gam betta. Wir geben indeß zu, daß fein Tod ein 
großer Verluſt für die franzöſiſche Republik iſt. Mit 
ihm verſchwinden der Gambettie mus und der Op⸗ 
portunismus. Jetzt giebt es nur Konſervallde und 
Radlilale und dieſelben zücken jetzt, nachdem dieſer 
Zwiſchenträger todt if, mit unerbitllicher Oppofition 
gegen einander vor. Ein dauernder Sieg ſeitens 
der konſervativen Mepublilaner ſt kaum denkbar. 
Wahrſcheinlicher iſt das Uebergewicht des Radikalle⸗ 
mus und dies bedeutet am Eude die Rache.“ 

— Am Freitag fand in Oeſterreich die Eröff⸗ 
nung der Poſt⸗ Sparkaſſen ſtatt. Und über- 
raſchender Weise hat ſich hierbei gezeigt, ein wie 
ſparſeliges Voͤllchen wamestlich die Wiener im 
Grunde, trotz aller Leichtlebigkelt find. Oder follte 
für fie Sparen und Poſtſpartu nur eben den Reiz 
der ututm Idee haben 2 Jedenfalls war die Bethei⸗ 
ligung des Publikume bei der am Freitag auf den 
Poſtämtern begonnenen Annahme von Spareinlagen 
und Ausgabe von Einlagebüchern elne lebhafte. Das 
Poſtſparkaſſen Amt hat am ſelben Tage ca. 500,000 
Sparkarten und etwa 450,000 Etalagebücher an 
die Aemter hinaus gegeben und von zahlreichen Poſt⸗ 
Amtern ſowohl in Wien als in der Provinz ſtad 
bereits Nachfragen nach weiteren Zufenbungen an⸗ 
gelaugt. Als intertſſantes Detall mag erwähnt 
ſein, daß einzelne Großinduſtrielle große Quantitäten 
Sparkarten übernommen haben — ein Etabliſſewent 
beiſplelsweiſe bei 1700 Stück — und dleſe Karten, 
mit Briefmarſen im Betrage von je 50 Kreuzern 
(ber vorſchriftowäßige Maximalbetrag) verſehen, ihren 
Arbeitern zum Geſcheuke machen. Der Inhaber der 
Karte erhält bei dem Poſtamte für dieſe Karte eln 
Einlagebuch mit einer vorläufigen Sparelnlage von 
50 Kreuzern und der Zweck des kleinen Geſchenkes 
IR die Anregung des Arbeitern zu weiterem Spa⸗ 
ren, das ihm durch die Po ßſparkaſſen ſehr erleich 
tert wird. 

— Die kaiſerlichruſſiſche Familie 


hat nach langer Abweſenheit endlich wieder in der 


Reichs hauptſtadt ihr Hoflager genommen, um das 
ruſſiſche Weihnachtefeſt in entſprechenrer Feierlichlelt 
zu degehen. Auch andere Anzeichen außer dieſen 
deuten barauf hin, daß der ruſſiſche Hof ſich mehr 
berohigt hat. Nach Berichten, welche aus Berliner 
Hofkreiſen ſtamen, herrſcht jetzt in den höchſten ruſ⸗ 
ſiſchen Kreiſen eine hoffuungsvollere Stimmung, ale 
bisher fett dem ſchrecklichen Tode des Kalſers Alexan⸗ 
der II., und man glaubt ſogar ſchon, daß man von 
den Nihiliſten nichts mehr zu beſorgen habe. „Man 
kaun nur wünſchen,“ bemtelt die „K. Ztg.“, daß 
ſich bieſe Anſicht biſtätige, denn der Friebe der 
Welt wird durch nichts anderes fo ſehr bedroht, 
als durch die zerrütteten innern Ver hältniſſe Ruß 
lands.“ 

— „Das kleine Buch des Herrn von Bis- 
marck“ ER der Titel eisen Artikels in den Grenz 
boten, der das unter dieſerr Namen bekannte 
Altenſtück eingehend beſpricht und zum Schluſſe dem 
diulſch⸗ öſterreichlſchen Bünduiß folgende brachtens⸗ 
werthe Sätze widmet: 

„Wäre ein ſolches förmlichts Bündriß nicht 


abgeſchloſſen, ſo müßte es unverwellt erſtrebt werden, ſante Liichenzuz formirt ih. Es ſchreiten hinter dem 2 
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ſriepliebenden Mächte. 
richt, nach welcher das Bündniß zwar in aller 
Jorm, aber nur auf fünf Jahre abgeſchloſſen wärt, 
auf Wahrheit beruhen, ſo würde eine Verlänge⸗ 
rung, und zwar eine erhebliche, aus Gründen, die 
zu ſehr auf der Haud llegen, um hervorgehoben 
werden zu müſſen, hoͤchſt wünſchenswerth fein. 
Drittens endlich würde es nur natürlich ſein, wenn 
bei ſolcher Umgeflaltung und Ergänzung das Bünd⸗ 
ulß dadurch verbeſſert würde, daß man auch ge- 
zolſſe national ökonomiſche Paragraphen hinzufügte, 
mit andern Worten: die Intereſſen beider Reiche 
würden geſtatten, daß ſie ihre guten politiſchen Be⸗ 
ziehungen durch nähere wirthſchaftliche Beziehungen 
vertragsmäßig unterſtützten und befeſtigten. Der 
Umſtaud, daß Cislelthanlen ein Induſtrieland, Trans ⸗ 
lelthanten ein Ackerbaulaud if, ſcheint uns wenig⸗ 
ſteus der Anbahnung eines ſolchen Verhältniſſes 


feine unüberſteiglichen Schwierigkeiten entgegen zu 


ſtellen.“ 
— Herr Jaunez, lothringiſcher Deputlirter, hat 


an das „Elſaſſer Journal“ einen Brief gerichtet, 


welcher in der Ueberſetzung dahin lautet: 
„Herr Redalteur! 8 
Ich babe bereits bemerkt, daß Ihr Korreſpon⸗ 
dent aus Saargemünd Ihnen biswrilen wenig exalle 
Informationen giebt. Zu biefen gehört auch eine 
auf mich bezügliche in Ihrem Artikel von Sonn 
abend, den 6. Jan nar, in welchem Sie mittheilen, 
ich ſel nach Paris gereiſt zu dem Zwecke dem Pet. 
chenbegänguiß Herrn Gambetta's benwohnen. Nun 
bin ich aber fett 29. Dezember v. J. in induſtriel⸗ 
len Angelegenheiten abweſend geweſen und erſt ſei 


dem 5. Morgens wleder zurück, fo vaß ich der 12 f 

remonie, von der Ste ſprechen, gar nicht habe bei⸗ 
Ich blüte Sie, Herr Redakteur, 
dieſe Michtigſtellung in die nächſte Nummer Ihres 


wohnen können. 


Blattes aufnehmen zu wollen. 

Empfangen Sie u. ſ. w. N 

Saargemünd, den 6. Januar 1883. 

E. Jaunez.“ 

— Eine ſehr zahlceich beſuchte Arbeiterver⸗ 
ſaumlung, welche am Sonntag in der Berliner 
Flora ſtaufand, um ſich nochmals gegen die Ein- 
führung der obligalonſchen Arbeite bücher auszu- 
ſprechea, ſchloß nach mehrſtündiger Berathung mit 
Annahme folgender Reſolutlon: 

„Die Verſammlung ſpricht ihr lebhaftes 
Bedaueen aus, daß die eingeladenen Herren 


Reiczotageabgeordnelen Ackermann, Hartmann 


nud Kleiſt-Metzow nicht erſchlenen find, um 
ſich von praktiſchen Arbeitern Raths zu er⸗ 
dolen über die Bedürfulſſe des Arbelterſtandes, 
und proteſtiren feierlich gegen die von dieſen 


Her een im Bunde mit allen Realt'onären ger 
plasste ſozlale Herabwürdigung des Arbeiter 
ſtardis, durch welche die Rechtsglelchheit aller 
Slactsbürger vernichtet und ein uenes Aus» 


nabmegeſetz geſchaffen wird.“ 


— Bet dem vom deutſchen Botſchafter in x 


Wien, Prinzen Reuß, zur Feter ber ſilbernen Hoch 
zeit des deutſchen Kronprinzenpaares veranſtalteten 


großen Ballfeſte werden, wie mau dem „D. M.⸗B.“ 


aus Wien ſchrelot, der Kaiſer Fram Joſeph, bie 
Kaſſerin Ellſabeth, das öſterreichtſche Kronprinzenpaar 
und ſämmiliche in Wien befindlichen Echherzoͤge und 
Erzherzoglanen erſcheinen. Auch an das gefammie di⸗ 
plomatiſche Korps fowte an den Hochadel Wiens und 
Deſterreich⸗Ungarne überhaupt find Einladungen er⸗ 
gaugen. Schon jetzt wird in Wien von dem 
Ballfeſt, das übtraus großartig werden ſoll, ſehr 
viel geſprochen. Die Av gehör zen des deulſchen 


Ruches in der ö berech chen  Hiefteng vekanfialen 
del demſelben Aulaſſe ebenfalls verſchledene Fiſtlich. 


keiten, die aber, wie ver lautet, wait Wohlthätigkells⸗ 
Akten zu Gunſien der beim letzten Hochwaſſer in 
Deutſchland Beſchädigten verbunden werden ſollen. 

Schwerin i. M., 14. Januar. 


ik in San Remo geſtorben. 
Ausland. 


Paris, 13. Januar. (D. M.-⸗Bl) In 
Nizza berrſchte heute große Bewegung. Um halb 
zwölf Uhr wird der Sarg, der die ſterbliche Hülle 
Gambetſas birgt, von ſlädtiſchen Fuer wehrwänneenn 
auf den prächtigen Leichenwagen geboben, deſſen 


Bünder der Präfelt, die belden Ustetprd eiten und 


die beiven Gerichte präſt»enten halten. Der impo 


denn es wäre daen eln öringendes Bedürfaiß zweier Sarge der Vater, der ch vager und der Neffe Gam : 


Der In⸗ 
tendant des Hoſtheaters, Freih. Alfred v. Wolzogen, 


Vol 
“= 


Pr 


Zweitens, follte die Nach? 
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bettas, dann folgen Senatoren, Depullrte, Depar- 


t. Iceſe-B.lgade, von Köller, Oberſt und Komman⸗ 


tementsräthe und Gemeinderäthe, Richter in ihren deur des Grenadier-Regiments König Frledrich Wil⸗ 


Talaren und unzählige Beamte. 
zahlreichen Deputattonen, unter welchen alle Ge⸗ 
meinderäthe der angrenzenden Bezirke ſich befinden, 
wurden eine Deputation von elſäſſer Freiwilligen der 
Vogeſen⸗Armee, dann dae Garibaldlaner⸗Komilee, 
ſowle die korſiſchen Ackerbauverelne beſonders be⸗ 
merkt. Man hatte beim Maire darauf keſtanden 
daß leine Reden gehalten wurden: indeß ſprachen 
ſowohl «= als auch der Präfelt. 

Paris, 14. Januar. Der gambettiſtiſche „Vol ⸗ 
taire“ berichtet in ärgerlichem Tone vom Leichenbe 
gängniß in Nizza. Er ſchreibt die Hartnäckigkeit 
des Vaters dem Einfluſſe des Maire Borriglione zu, 
welcher aus Kirchturm Patriotismus und um eine 
Rede halten zu können, für das Begräbniß in Nizza 
geelfert habe. Der Leichenzug nahm den längſten 
Weg durch die ganze Stadt trotz des Regens. Die 
Straßen warın prachtvoll dekorirt, eine dichte Menge 
war überall und bis auf die Dächer, doch vermißt 
„Voltaire“ ia dem entfalteten Prunke die ernſte 
Trauer. Unter den zahlreichen Deputationen, welche 


F ü Zuge mitgingen, waren auch mehrere latholiſche 
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Geſellſchaflen. Der Vater Gambettas empfing von 
Deputirten nur Spuller, dem er ſeufzend ſagte: 
„Ah, nach meinem Tode werden ſie mir ihn weg⸗ 
nehmen!“ 

Rom, 14. Januar. Während die italtent- 
ſchen Offtziöſen hartnäckig fortfahren, ſo wohl die 
Exiſtenz eines italienisch öſterreichtſchen Sonderbünd⸗ 
niſſes wie auch jene von öͤſterreichiſchen ernſten Vor⸗ 
ſtellungen in Rom wegen der Oberdank⸗Krawalle 
abzuleugnen, bringt jetzt der politiſch gewöhnlich 
gutunterrichlete römiſche diplomatiſche Korreſpondent 
des neapolltaniſchen „Piccolo“ folgende Enthüllun⸗ 
gen, welche das „Berl. Tagebl.“ veröffentlicht. Der⸗ 
ſelbe ſchrelbt: 

Die öͤſterreichſſche Regierung verſäumte nicht, 
dem italieniſchen Kabinet die Nothwendigkelt ernſter, 
tatkräftiger Maßregeln klar zu machen, wobei fie 
jedoch weniger Gewicht auf die Beſchimpfungen des 
oſterreichſſchen Wappens, als vielmehr auf den repn- 
blikaniſchen Charakter der irredentiſtiſchen Bewegung 
legte. Der öſterreichiſche Botſchafter Graf Ludolf 
konnte den Steinwürfen und Rivolverſchüſſen gegen 
das Wappen feines Landes geringe Bedeutung bel ⸗ 
legen, weil es in feiner Hand lag, Vorſtellungen 
viel ernſterer Natar auf Grund der von Italien mit 
Deutſchland und Oeſterreich eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen zu machen. 

Schon im vorigen Sommer — ſo ſagt der 
Korreſpondent weiter — konnte ich verſichern, daß 
Stalten Verpflichtungen binſtchtlich feiner inneren 
Politil einging, was ich auf das Beſtimmteſte wie- 
derholen kann. Gegen eine öſterreichiſche Bürgſchaft 
zu Gunſten Italiens gegen die damals in Ausſicht 


ſtehenden franzöſiſchen Angriffe verpflichtete ſich die 
luaalieniſche 


eglerung, die Wühlerelen der Irredenta 
künftig nicht mehr zu dulden und in der inneren 
Politik überhaupt einen mehr konſervattven Weg zu 
beſchreiten, welcher ſich der inneren Politik der ge- 
nannten beiden Staaten nähert. Allerdings häiten 
Orſterreich und Oeutſchland Ende vorigen Winters, 
als die italientjhe Preſſe zum Kriege gegen Frank- 
reich ſchürte, Waſſer in den Wein geſchüttet, indem 
fie in Rom zu verſtehen gaben, daß ſie für unſere 
ſchöͤnen Augen allein keinen Kıleg führen wollten, 
und daß man es uns frei ließ, uns allein den Kopf 
einzurennen. 

Ob ein in aller Form abgeſchloſſener Bundes ⸗ 
vertrag — ſo ſchließt der Korreſpondent — exiſtirt, 
vermag ich nicht zu jagen, aber daß unterſchriebene 
Präliminarien vorhanden find, welche genau wie ein 
Bündniß verpflichten, kann ich verſichern, mit dem 
Hinzufügen, daß abſichtlich die Vertragsform ver⸗ 
mieden und die Geheimhaltung beſchloſſen wurde, 
um die Nerven der radikalen Mitglieder des ttalie- 
niſchen Kabinetts zu ſchonen. Ohne dieſe mit 
Oeſterreich eingegangene Verbindlichkeit würde der 
italleniſche Miniſter⸗Präſtdent Depretis nicht mit jo 
großer Entſchiedenheit und Beharrlichkeit in letzter 
Zelt gegen den Radikalismus geſprochen haben, noch 
aufgetreten fein. Und wie füngſt ein günſtiger 
Augenblick die Veröffentlichung des deulſch öſterrel⸗ 
chiſchen Bündniſſes herbeiführte, jo wund auch der 
Tag zur Enthüllung unſerts unter Zuflimmung 
Deutſchlands mit Oeſterreich geſchloſſenen Vertrages 
oder der Vertrags⸗Präliminarien nicht lange aus ⸗ 
bleiben. Der Korreſpondent ſchließt dann wörtlich: 
„Keinerlei Dementi kann meine Behauplung zer⸗ 
Rören I" 

Dieſe Enthüllungen find allerdings von höch⸗ 
ſtem Intereſſe und wohlgeeignet, beſonders in Ita⸗ 
talten und Defterreich die ſtärkſte Bewegung hervor ⸗ 
zurufen. 

London, 13. Januar. (B T.) Die Polizel 
in Dublin verhaftete heute früh Morgens nach 
Durchſuchung vieler Häuſer dort ſiebzehn Perſonen, 
darunter einen Dubliner Gemeinderath, Namens 
Carty, angeblich wegen Theilnahme an eine Ver⸗ 
ſchwörung zu einem Maſſenmorde der Dubliner Po- 
Uziſten und Beamten. Die Polizei thut ſehr ge- 
heimnißvoll, große Aufregung herrſcht in Dublin 


Provinzielles. 

Stettin, 15. Januar. Bei dem geſtrig en 
Ordensfeſt in Berlin haben, ſoweit dies unſere Pro- 
Ding berührt, Auszeichnungen erhalten: 

Den Rothen Adler- Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub: 
Wegner, Regicrungs⸗Präſtbent, hileſelbſt. 
Den Rothen Adler Ordern dritter 
Klaſſe mit der Schleife: 

Behr. v. Bülow, Geh. Ober- Juſtiz Rath und 
Landgerichts⸗Präſtdent zu Greifswald, Eggers, O berſt 
& la suite des 2. pommerſchen Feld⸗Artillerle⸗Re⸗ 
giments Nr. 17, Kommandeur der 1. Feld⸗Ar⸗ 


große Loos 


Bon den ſehr helm IV. (1. pommerſches) Nr. 2, Meyer, Geh. 


Ober- Juſliz-Rath und Ober Landesgerichts⸗Senate⸗ 

Präſident, hierſelbſt, von Siefort, Oberſt und Kom⸗ 

mandeur des 4. pommerſchen Infanterle-Regiments 

Nr. 21. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe: 8 

Graf von Baudiſſin, Landrath zu Schivelbein, 
Böttcher, Ober⸗Regierungs-Rath zu Cöelin, von 
Braunſchweig, Major im 8. pommerſchen Infan⸗ 
terle-Regiment Nr. 61, von Bülow, Ober- Prä⸗ 
ſidtal-Rath, hierſelbſt, Dr. Bütiner, Ober⸗Stabgarzt 
2. Klaſſe und Regimentsarzt beim 1. pommerſchen 
Feld⸗Ariillerie⸗Regiment Ne. L, Fricke, Ober⸗Land⸗ 
gerichts-Rath, hierſelbſt, Kalſer, Haupimann & la 
suite bes rheinischen Fuß⸗Artillerle-Regiments Ne. 8, 
Lehrer an der Kriegsſchule zu Anllam, Kiesler, 
Hauptmann von der Landwehr- Infanterie des 1. 
Bat. (Schivelbein) 2. pommerſchen Landwehr⸗Re⸗ 
giments Nr. 9, Küſter, Landgerichtsrath, hic, ſelbſt, 
Müller, Rechnungs Rath und Regisungs-Geixtär, 
bierſelbſt, Nlenſtädt, Major im 1. pommerſchen Feld⸗ 
Artillerle-Regiment Nr. 2, von Porembelyg Major 
im 1. pommeiſchen Ulanen-Regiment Nr. A, Frhr. 
von Röſſing, Major und Kommandeur des pom⸗ 
merſchen Plonler Batalllons Nr. 2, Rath, Kaazlel⸗ 
Rath und Erſter Gerichtsſchreber beim hieſtgen Ober⸗ 
Landesgericht, Site, Poſt ah, hierſelbſt, Thome, 
Baurath, hierſelbſt, von Tſchammer, Oberſt-⸗Lleule⸗ 
nant zur Diep. und Bezirks⸗ Kommandeur des 1, 
Bat, (Schidelbeln) 2. pommerſchen Landwehr-Regi- 
ments Nr. 9, von der Wenſe, Oterſt-Lieutenant 
im pommerſchen Füfilter Regiment Nr. 34, Weſiphal, 
Bürgermeiſter zu Treptow a. T., Dr. Wilhelmi, 
Sanitäts-Rath und Krels-Phyſikus zu Swinemünde. 

Den königlichen Kronen - Orden 
dritter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe: 

v. Naſo, Major im Generalſtabe des 2. Armer- 
Korps. 

Den königlichen Kronen- Orden 
dritter Klaſſe: 

Gräff, Oberſt⸗Llcuttnant im Gremadier-Regi- 
ment König Friedrich Wühelm IV. (1. pomm.) 
Nr. 2. 

Den königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe: 

von Daſſel, Rittergutsbeſttzer auf Schinz, Kreis 
Belgard, Poß, Zahlmeiſter beim 2. pommerſchen 
Feld-Artillerie⸗Regtiment Nr. 17. 

Das Kreuz der Inhaber des könig ⸗ 
lichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern: 

Fritz, Wachtmeiſter im Küraffier- Regiment Kö⸗ 
nigtn (pommerſches) Nr. 2, Roſe, Muſikdirigent 
beim 7. pommerſchen Infanttrie Regiment Nr. 54. 
Den Adler der Inhaber deſſelben 

Ordens: 

Bartel, evangeliſcher Lehrer und Küſter zu 
Stemnttz, Kreis Schlawe. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Berckhan, penſ. Kanzliſt zu Neuſtettin, Blö⸗ 
dorn, Gemeinde Vorſteher zu Alt⸗Grimmitz, Kreis 
Angermünde, Blumenthal, Gerichtsdiener hierſelbſt, 
Bödewig, Förſter zu Breitefenn, Kreis Angermünde, 
Brandt, Ober- Loolſe zu Thiſſow, Kreis Rügen, 
Dreger, Botenmeiſter und Erſter Gerichtsdiener zu 
Köslin, Fläſchendräger, Steuer Auſſeher zu Strar⸗ 
ſund, Knitſchle, berittener Gendarm in der zweiten 
Gendarmerie Brigade zu Neuſtettin, Koßmann, 
Poſtſchaffner zu Bütow, Krüger, Förſter zu Neh⸗ 
miſchbuſch, Kreis Arnswalde, Lewerentz, Feldwebel 
und Zahlmeiſter-Aſpiraut im 5. pommerſchen In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 42, Lewerenz, evangeliſcher 
Lehrer zu Klötzin, Kreis Kammin, Löffler, Ma⸗ 
giſtrats⸗Exekutor zu Grelfenhagen, Marckwardt, See⸗ 
lootſe zu Swinemünde, Mau, Schulze zu Gr. Ka⸗ 
big, Merker, telegraphirender Weichenfleller im Be⸗ 
Ark der Elſenbahn⸗Direktlon Berlin zu Stralſund, 
Peters, Roß arzt beim 2. pommerſchen Ulanen⸗Regi⸗ 
ment Nr. 9, Schramm I., Fußgendarm in der 2. 
Gendarmerie Bilgade zu Trlbſees, Kreis Grimmen, 
Stegmann, eztiks⸗Feldwebel im 2. Bataillon 
(Deulſch-Kron-) A. pom merſchen Landwehr Regiment 
Nr. 21, Tegtmeier, Poſtſchaffner hierſelbſt, Uteg, 
Förſter zu Buchholz. Kieis Saatzig, Wachholz, 
Gemeindevorſteher zu Shippow, Kreis Köslin, Warn 
kroß, Briefträger zu Anklam. 

Stettin, 15. Jannar. Von Sr. Majeftät 
dem Kalſer iſt genehmigt worden, daß, nach dem 
bewährten Vorgange auf dem Geblete des Gewerbe ⸗ 
weſens und der Landwirthſchaft, an ſolche Perſonen, 
wilde um das vaterländiſche Bauweſen in künſt 
leriſcher oder wiſſenſchaftlicer Beziehung ducch her⸗ 
vorragende Leiſtungen fi beſonders verdient gemacht 
haben, Verdienſt Medaillen aus Gold oder Silber 
als beſondere Anerkennung verliehen werden. Die 
Hauptſeite diefer nach den Entwürfen des Profefjors 
Bendemann zu Düſſeldorf ausgeführten Medaille iſt 
mit dem allegoriſch verzierten Bruſtbilde Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs verſehrn, die andere 
Seite derſelben durch Embleme, welche auf die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige des Bauweſens — Architektur, 
Bauingenleurweſen und Maſchinenbau — hinwelſen, 
ſinnbildlich geſchmückt. Die Verleihung der goldenen 
Medaillen haben ſich Seine Majeſtät vorbehalten, 
während die Verleihung der ſilbernen Medaillen im 
Allerhöchſten Auftrage durch den Minifler der öffent⸗ 
lichen Arbeiten erfolgen wird. - 

— Bon größeren Gewinnen in der Kölner 
Dombaulotterie fielen: Auf Nr. 12482, 49890 je 
3000 Mark, Nr 169092, 182978, 206764, 
264958, 309181, 343672 je 1500 Mark, Nr. 
46174, 61454, 10316, 121357, 202414, 
219688, 295893, 314507 je 600 Mark. Das 
blieb in Köln und wurde, wie das 


dienstliche Handlungen flitt. 


„B. T.“ meldet, erſt kurz vor der Ziehung von 
einem Hauſtirer mit Verluſt verkauft. 

— Die Beſtimmung des $ 288 des Straf- 
geſetzbuches, nach welchem die Veräußerung von 
Vermögens beſtandthellen bei einer drohenden Zwangs- 
vollſtreckung, in der Abſicht, die Beſriedigung des 
Gläubigers zu vereiteln, mit Gefäsgniß zu beſieafen 
iſt, findet nach elnem Uriheil des Reichsgerichts, 
1. Sirafjenats, vom 18. November v. J., auch An- 
wendung auf Fälle, in denen der Schuldner Ver⸗ 
mögensſtücke verpfändtt, um fie jo dem Gläubiger 
zu entziehen. 

— In dem Schanklokal Schiffbaulaſtadie 11 
wunde geſtern Abend ein Einbruch verübt und die 
Ladenlaſſe wit Inhalt geſtohlen. Die Kaſſe wurde 
ſpäter von dem Nachtwächter in der Pladrinſtraße 
aufgefunden; in derſelben befanden ſich noch in einem 
Papier eingewickelt 3,50 M. 

— Bel der Poltzel Direktion find in den letz⸗ 
ten Tagen folgende Dlebſtähle zue Anzeige gebracht: 
Am Abend des 10. d. M. wurden aus dem Han⸗ 
delskeller Roſengarten 53 Zwiebeln, Brode und 
Holzpantoffeln, in der Zeit vom 12. bis 13. d. M. 
aus ciner Langebrückſtraße 3 parterre belege zen ver- 
ſchloſſenen Stube eln ſchwarzer Damen Winter ⸗ 
Mantel im Weihe von 30 M., am 13. d. Mes. 
Vormittags aus einer 2 Treppen hoch belegen en 
Küche des Hauſes große Laſtadie 41 6 fllberne 
Eßlöffel, davon 3 gezeichnet Ch. J., 3 alcht ge- 
zeichnet, und 1 flberner Kinderlöffel im Geſammt⸗ 
weithe von 60 M., und am 13. d. M., Morgens 
zwiſchen 6—7 Uhr, auf der Alt Dammer Chauſſee 
dem Handels mann Moleſch von feinem Wagen ein 
C. F. K. gezeichnetes Faß Butter im Werthe von 
59,20 M. geſtohlen. 

Stralſund, 13. Jannar. Geſtern verweilte 
hier der Landesdirektor der Provinz Pommern, Fett 
berr Dr. von der Goltz, behufs Abhaltung elner 
Konferenz mit den Vertretern der einzelnen Kicije 
unſeres Reglerungsbezirls; es wird beabſichtigt, die 
Virwaltung der Chauſtreſtrecken jo umzugeſtalten, 
daß jeder Kreis in dieſer Beziehung ſelbſiſtändig 
wird. 

X Greifenberg i. P., 14. Januar. Wie 
an allen Orten, jo iſt man auch hier thätig, um 
für die Nothleidenden in den überſchwemmten Ge⸗ 
genden Belträge zu ſammeln und durch Veranſtal⸗ 
tung von Konzerten dem Wohlthätigkeite ſiun Gele 
genhelt zu geben, ſich in Spenden zu dokumentiren. 
Außer daß bereits das Kreisblatt eine Sammelſtelle 
errichtet, wurde am Donnerſtag in Lippke's Hotel 
ein Spielabend abgehalten, der einen Eitrag von 
62 Mark brachte. Heute findet vom Geſangverkin 
Concordia im Schützenhauſe ein Konzert ſtatt, dem 
der Männergeſangverein am Mittwoch mit einem 
Konzert im Hotel Lippke folgt und wollen wir, in 
Anbetracht des guten Zweckes, hoffen, daß der Er⸗ 
trag ein recht großer ſein mögt. 

+ Arnswalde, 14. Januar. Die geſteige 
Stadtverordneten Berjammlung bot ein bewegtes 
Bild. Schon bei der Wahl des Vorſtehers, ſowie 
auch deſſen Stellvertreters kam es zur engeren und 
engſten Wahl, und, wie bei der jetzigen Zuſammen ⸗ 
ſetzung vorauszuſehen, unterlag in beiden Fällen die 
ſogenannte Fortſchrittspartei, obgleich dieſelbe Kan ⸗ 
didaten aufgeſtellt hatte, die durch ihre hohe bürger ⸗ 
liche reſp. ſtaatliche Stellung wohl Anſpruch auf 
allgemeines Vertrauen machen können. Der wieder ⸗ 
gewählte Protokollführer lehnte die Wahl ab und 
beharrte auch bei ſeinem Entſchluß, obgleich ihn die 
Majorität der Berfammlung ſeines Amtes nicht ent⸗ 
ließ. Aber auch der darauf gewählte Stellvertreter 
deſſelben gab eine gleiche Erklärung ab, ſo daß ein 
Protokoll nicht geführt werden konnte. In Folge 
deſſen ging die Verſammlung auseinander, ohne bie 
Deputationen zu beſetzen oder die höchſt wichtigen 
Vorlagen zu erledigen. So wird u. A. nun auch 
die Eiſenbahn⸗Konftrenz in Küſtein von hier aus 
nicht beſchickt werden; auch die Forſtverkaufs⸗Ange⸗ 
legenheit iſt liegen geblieben. Nachdem die königliche 
Regierung bekanntlich den Verkauf nicht genehmigt, 
hat nun Herr von Wedemeyer beantragt, ihm 
einen Theil der Forſt käuflich zu überlaſſen, was 
wohl in Erwägung zu ziehen wäre. 


Sunft und Literatur. 
Der Direktor des Militär Pädagogiums, Dr. 
Killiſch ere, Schönbauler Allee 29), bat in 
erer Berſchüre den Naren „Berlin“ etymoloaiſch, 


ſchen nach. 


Vermiſchtes. 

— (Des Teufels Geburtstag.) Ein chine 
ſiſches Geh religiöſer Natur, welches nur alle drei 
Jahre wiederkehrt, wird zur Zeit in San-Franzioko, 
und zwar im Kong Chow Aſyl, mit dem ganzen 
Pompe pittoresken Barbarentthums g feiert, den die 
Chineſen bei derartigen Gelegenheiten ſehr wohl zu 
entwickeln wiſſen. Der Zweck dieſes Festes iſt ein 
dreifacher. Bor allen Dingen gilt «a, den Geburts- 
tag des böſeſten aller böſen Geiſter zu feiern; bamit 
wird ein allgemeiner Dankſagungstag und ſchlleßlich 
noch eine feier, welche dem Webächtalß der Abge⸗ 
ſchledenen geweiht iſt, verbunden. Des Teufelo 
Mutter, welcher übrigens die Chineſen auch Hul⸗ 
digungen zu Theil werden laſſen, hat nämlich nach 
der chineſiſchen Sage fünf Tage gebraucht, um ihren 
Sohn zu gebären; fünf Tage nun dauert das 
FR, welches damit ſchlteßt, daß der Böſe, nachdem 
ihm rriche Opfer dargebracht worden ſind, in effigie 
verbrannt wird. Während dieſer Zut werden die 
Armen gejpeit und dreimal am Tage finden gotiles⸗ 
Das Kong Chow 


2 = 777 Be a 


Aſyl iR aus Anlaß des feierlichen Erelgulſſes mit 
größter Pracht geſchmückt werden. Die zu dem 
Get äude gehörigen Höfe lad überdacht; in den auf 
dieſe Weiſe geſchaffenen Räumlichkeiten, welche des 
Abends durch peechtvolle Kronleuchter — wahre 
Kunſlwerke chin ſiſcher I edaſttie — ſowle durch 
unzählige Laleinta und Lampen aller Dimenſtonen 
erleuchtet werdca, hängen an den Wänden und 
von den Decken herab Kaſten, die das Ausſehen 
von Puppentheatern haben, und in denen man 
geſchickt gearbeitete Gruppen firht, welche Szenen 
aue der chineſiſchen Geſchichte und Mythologie dar⸗ 
Rellen. Üeberreiche Stickerelen, in Form von Ban- 
nern und Bändern, vervollſtändigen die Dekoration 
des lakyrinthallig ſich aus dehnenden Aabetunge⸗ 
platzes. De: Eingang zu demſelben wird von zwei 
aus Pappe angeferiigt en Koloſſolſtguren gehütet, zu 
deren Selen ſich Pferde befinden, die aus 
demſelben Stoffe hergeſtellt find. Die gottes dienſt⸗ 
lichen Bereich ungen werden von Bonzen in roth 
geſtickten Gewändern und höͤchſt ſellſamen Kopfauf⸗ 
ſätzen vollzogea, und zwar unter Benutzung ver- 
ſchledener Inſttumente, mit denen ein wahrer Höl⸗ 
lenlärm vollführt wird. Dabei heriſcht auf jenem 
Platze ein Gewübl und ein Gedränge, das jeder 
Beſchrelbuag ſpoltet Viele Hunderte, ja Tauſende 
von Chineſen And dort verſammelt. Alles ſchnat⸗ 
tert, larmt und drängt ſich, und wären nicht an 
paſſenden Stellen in englischer Sprache Warnungen 
vor Taſchendleben angebracht, jo würde man glau⸗ 
ben, mitten in Ching einer religiöſen Ftierlich leit 
beizuwohnen. n 

— Die Zahl der Anmeldungen deutſcher Fa⸗ 
brekanten zu der am 1. Mat beginnenden interna⸗ 
tonalen Auſterdamer Ausſtellung beträgt ſchon über 
800, jo daß die für Deutſchland beſtimmten Bau⸗ 
lichtetten neuerdings etweltert werden mußten. Den⸗ 
jenigen Firmen, welche mit ihren endgültigen An⸗ 
meldungen noch im Rückſtande find, if Elle zu em 
pfehlen, namentlich wenn fe zur Maſchinen⸗Abthel⸗ 
lung gehören. Um die Einrichtung nicht den Aus⸗ 
ländern zu überlaſſen, wurde die Ernennung eines 
mit dieſer Arbelt vertraute! drulſchen Ingenieurs 
beſchloſſen, auch ift gute Aus ſicht auf einen Beitrag 
der Riichs egierang für die allgemeine nationale Aus ⸗ 
ſchmückung vorhanden. 


— (Die Chineſen und das eleltriſche Licht.) 
Der Stalthalter von Shangai hat an die in biefer 
Stadt reſidirenden fremden Konſuln ein Rundſchreiben 
erlaffen, in welchem dieſelben aufgefordert werden, 
ihre Schutzbefohlenen zu benachrichtigen, daß dit 
chin ſiſche Regierung den Gebrauch der eleltelſchen 
Lampen, „durch welche ſchon ſo viel Unheil ange⸗ 
flftet werden wied“, ſtieugſtens usterfagt hat. Ein 
Dekret dieſes Beamten verbietet ferner auch den 
Chinsjen den Gebrauch der eleltriſchea Lampen und 
jeder Zuwider handelnde wird mit einer Geld⸗ und 
Arreſiſtrafe belegt werden. Die Konſuln in Shan ⸗ 
gat haben ſogleich gegen dieſen Erlaß der chiur⸗ 


ſiſchen Behörden Brote erhoben und ſich an ihre 
in Peling um Abhülfe 


betreffenden Geſandten 
gewendet. 


Wie man geben ſoll. 
Willſt Du geben, gebe bald! 
Mitgefühl wird elligſt kalt — 
Und das Unglück, wird es alt, 
Wächſtmit raſender Gewalt. 
Willſt Du geben, gebe dort, 
Wo t an dem rechten Ortz 
Wirf Dein Gut nicht leichthin fort, 
Wenn Dich rührt ein flüchtig Wort. 
Willſt Du geben, mach dabei, 
Nur beileibe kein Geſchrel, 
Tracht“ auch, daß von Hochmuth frei 
Deine Art zu geben ſel. 


WIR Du geben, prahle nicht, 


Ford're nie des Dankes Pflicht 


Herzensgüte, flill und ſchlicht, 
Nie von Dankund Opferſpricht. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Wien, 14. Januar. Von den fünf neuen 
Herrenhaus Mitgliedern gehören ill und Reinelt 
zur Verfaſſange partet; Riſenfaus iſt klerttal; Pola 
nowsll iſt Pole, nur Grof nenne ſtreug regie 
rungsfreundlich. 5 

Petersburg, 14. Januar. Der „Regierungs⸗ 
bote meldet heute den Rüdtit des Chefs der 
Ober⸗Pießverwal ang Fürsten Wlaſemell und die 
Ernennung an deſſen Stelle des Gehelmraths Ftol⸗ 
tiſtow. 

n Ein Moskauer Telegramm meldet: Von den 
300,000 durch den bereits verurtheilten Kaſſtrer 
des Bindelhauſes, Melnitzll, gefloplenen Rubeln find 
jetzt bei der Tochter Melnitzl's 100,000 Rubel ge- 
funden. Ste wurde verhaftet. 
Petersburg, 14 Januar. Der Abdlnakt des 
Domaͤnenmiatſters, Kalomſin, iſt zum Geſchäfle führer 
des Minifter- Komitee ernannt worden. 

Der Chef der Ober Preßverwalung, Fürſt 
Wjäſemsll, iſt krankheitshalber auf fein Erfuchen von 
feinem Poſten unter Belaſſung der Würden als Se⸗ 
nator und Hofmeiſter entbunden und der Redakteur 
des vom Uaterrichtsminiſterium herausgegebenen Jour⸗ 
nals, Feoltiſtow, zum Chef der Oberpreßverwallung 
ernangt worden. 

Madrid, 14. Januar. In der Provinz Murcia 
ſiad wiederholte Erderſckütterungen wahrgenommen 
worden, es haben jedoch leine Beſchädigungen ſtatt⸗ 
geſunden. 

Cincinnati, 13. Januar. Die hier verau⸗ 
ſtalteten Sammlungen zum Beſten der durch Ueber 
ſchwemmungen in Deutſchland Biſchädigten nehmen 
einen großen Maßſtab an. 


\ 


1 
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Ne Stunde der Vergeltung. 


Roman 928 
N. Doss men. 
31 Par le MAL 
„Hier liegt die Löſung!“ Diefer Gedanke durch. 
zuckte ihn wie ein Blitzſtrahl. 
Ohne einen Argen blick zu zögern ergriff er das 
äſchchen und leckte es ſchnell ein. 
4 2 * 0 er ſich an Kalty. „viel 


leitet ein Verſehen gemacht und Miß Ellen mehr 


don dem, was Doktor Slammers zubereitet hat, 
eingegeben haben, als dieſer verordnete!“ 

Katty, die über ihre Her in gebeugt nichts von 
dem, was eben vorgegangen war, bemerkt hatte, ır- 
wieberte: 

„Mein, ich babe genan dis Doktors Vorſchriſt 
befolgt; jeden Ste ſelbſt, dort ſteht das Fiäſchchen, 
ich ſollte 

Dabei wandte fle ſich um und deutete auf das 
Tichchen. Sie blelt betroffen tune. 


„Eben war der Flakon doch noch da“ — ſagte 


fie, „und nun if er verſchwunden, haben Sie 
Jultan unterbrach fie mit den Worten: 

„Miß Eden if offenbar in einer Uebergange pe⸗ 
tiobe, vielleicht zur Beſſerung, ſedenfalls aber augen 
dlöckucher Berudign⸗g, ich gehe jeßt aber 
wachen Sie über Ihre Herrin.“ 

„Bew . . ſie fol keine Setunde allein blel- 
den, das gelobe ich Ihnen!“ 

„uebrigens,“ fuhr Jullan fort, „gebe ich vun 
dis zum Geſlade und bleibe vort einige Zeit, von 
dort knnen Sie wich ſchuell zurückrufen, wenn noch 
in ernflerer Zwiſchenfall, eine nue Kriſis ciutreten 
oll. Wenn ich Sie aber heute nicht wieperſehen 
oüte, jo babe ich Ihnen nur emes noch anzuem⸗ 
Hebien, aber von höͤchſter Wichugleit und ich binde 
Ihnen auf die Seele.“ 

Dabei drückte er ihr jein wohlgefülltes Portemon⸗ 
tale in die Hand. 

„Was ſoll ich thun 7“ fragte Katty. 

„Ohne Zweifel wird morgen der Doktor Slam⸗ 
utrs herkommen, um ſich nach den erzielten Erfolge 
u erkundigen und die Kranke zu ſehen.“ 

„Sicher, er kommt ja ſaſt jeden Tag.“ 


Börſen⸗Bericht. ii 
Stettin, 13. Jannar. Wetter: klare Lu 
5 6⁰ 15 Mittags — 20 R. Barom. 
Bind O. 


10 f 1000 Klgr. loko gelb 160—178, 
en han geringer 120157, per April. Mal 


84,5—184 bez., ber Mai⸗Juni 185,5—185 bez., ver 2. 


Ka 187—186,5 bez., per September⸗Oktober 191 
u. Gd. 

Roggen matter, per 1000 Klgr. loko inl 123—128, 
Bee 116—122, per Januar 133 Bf, 132,5 Gd., 
rer April⸗Mai 136,5—126 bez., per Mai⸗ 137 Bf, 


ver Juni⸗Juli 139—138,5 bez., per e 140 


ſez., per Septenber:Oftober 141 Bf. u. Gd. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr loko Oderbr., 
Märt u Po 113—118, geringe 98106, feine Qual 
26—146 bez 5 

a 


— —— — 


„Nun deun, Kat y, jagen Sie ihm, Miß Ellen 
ſchlaſe, und bitten Ste ihn, ſpäter wiederzu⸗ 
kommen. Kann ich darauf rechnen, daß Sie es 
thun werden ?“ 

„Gewiß, ich verſpreche es Ihnen.“ 

„Vergeſſen Ste nicht, Katiy — in Ihren Hän⸗ 
den liegt vielleicht das Leben Ihrer Herrin, ſelen Sie 
neu und ergeben und ich gebe Ihnen meinerſelte 
mein Wort darauf, ich will Ihnen Ihre Zutunft 
eicher und ſchöner geſtalten, als Sie es je ge- 
hofft!“ 

Nach einem letzten Blick auf die itzt offenbar in 
ruhigem Schlafe liegende Ellen verließ Julian das 
Zimmer. 

Katty ſah ihm nach. 

„Ich fange an zu glauben,“ ſagte fie leiſe vor 
ſich hin, „daß ich ein weit deſſeres Geſchäft damit 
mache, dem hübſchen Jultan zu dienen, als dem 
häßlichen Baref!“ 


24. 


Zeitlich am nächſten Morgen ließ Julian feinen 
Freund Reginald zu ſich bitten. 

„Beſter Reginald,“ ſagte er, „ich weiß, meld’ 
trenes wackres Herz in Ihrer Biuſt ſchlägt, ich 
will mich Ihnen ganz anvertrauen und Sie bilten, 
mir zur Stite zu ſuhen und zu helfen bei den, 
Ziele, welches ich verfolge. Ich laun mich nom 
nicht ganz offen aue ſprechen, nur deſſin ſelen Sch 
fer, daß ich mit Recht jagen darf: meine Sache 
iſt geheiligt! Mu Ihrer Hülfe werke ich Vergelteuge 
üben für eine abſcheuliche Miſſethat und eine 
Reihe von Verbrechen, die ih an Ne anſchloſſen.“ 

„Gut, ich fiche auf Ihrer Seite; aber was thun 
wir 7“ fragte Reginald. 

„Vor Allem,“ ſagte Julam, „gehe ich zu Her⸗ 
rvolk .* 

„Was Teufel haben Sie dort zu ſuchen 7“ 

„Ihm die Summe zuſtellen, die Sie tha ſchul⸗ 
den, und mtr dafür die von Ihnen unterſchrieben tn 
Wechſel aue bändigen laſſen.“ 

Reginald fuhr auf. 

„Sind Sie toll? dieſem Blutſanger wollen Sie 
ſüafzeh⸗tauſend Pfuad hinwerfen !“ 

„So viel ist's ja wohl?“ 

„It denſe, ich weiß nicht genan “ 

eee eee eee 


———— — — 


Eiſeubahn⸗Direktions⸗Bezirk Bromberg. 
Die Lieferung nachſtehender Werkſtatts Materialien 


reg und Werkzeuge ſoll verdungen werden. 


1. Suhmiffionstermin für Schw ißeiſen, Winkeleiſen, 
Flußſtahl zu Werkzeugen und Federlagen und 
Schweißſtahl 

den 29. Januar 1883, Vormittags 11 Uhr, 

Submiſſionstermin für Antimon, Blei, Kupfer 

und Zinn, ſowie verſchiedene Metallbleche und 

Drähte 

den 9. Februa: 1883, Vormittags 11 Uhr, 

3. Submiſſio termin für Feilen, Feilenhefte Hammer: 
und Helmftiele, Schaufeln, Schmelztiegel, Schleif- 
ſteine, Schraubenſchlüſſel, Ketten, Nägel, Nieten, 
Splinte, diverſe Schrauben, Schmirgel, Schmirgel⸗ 
leinwand, Sandpapier, Pappe, Packpapier und 
Chamotteringe 
den 15. Februar 1883, Vormittags 11 Uhr, 


fer ſtill, per 1000 Klgr. loko Pomm. 100 —117. im unterzeichneten Büreau, Vikto iaſtraße 11. Offerten 


WMinterrübſen behauptet, per 1000 Klgr. per April⸗ 
Mat 290 bez., ver September⸗Oktober 273 bez. 
eye wenig verändert, per 305 Klgr loko ohne Faß 
kel. . 65,75 Bf., per Januar 
eri Mat 64 8 Bf. 5 September⸗Oktober 60,75 Bf 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 
50,3 bez., per Januar 50,4 nom, ver April⸗Mai 
32,5 bez., der Mai⸗Juni 53 bez., 53 1 Bf. u. Gd, ver 
Juni⸗Juli 53,8 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 54,6 bez. 
Petroleum per 50 Klgr. Into 8,70—8, 75 tr. bez 
Landmarkt. Weizen 160--178, Roggen 128— 
183, Gerſte 110—122, Hafer 115—123, Erbſen 145 — 
170, Kartoffeln 45—54, Heu 1,5—2,5, Stroh 12—15. 
Tc cc — 


N Stettin, den 13 Januar 1883. 


„ gtahtverarpueten-Sigung. 
N e. ben 16. d. re Nachm 5½ Uhr. 
de agesordnung: 
ber eee zur 1 
amiſſtionen un eputationen. — 
Vorlage betreffend eſtſetzung des Gehalts für 
chen Krankenhauſes — An: 
„die Sitzunger der Verſamm⸗ 


8 5 
ck Frauenstraße Ne 12 eing trageneg m 


S Er 
betreffend die Beleuchtung 115 Bewachung 


Beſchlußfaſſung über die En ſagung auf die Auſprüche 
in einer Nachlaß ſache . re in der Ange⸗ 
leg heit beteeffend die Meprganifation des Wochen⸗ 
mar ktverkehrs, wonach die Verfaufsftelen für Er⸗ 
deugniſſe der Viehwirthſchaft und für induſt ielle Er⸗ 
zeugniſſe an ihrer jetzigen Stelle (Heumarkt urd Um⸗ 
fesend) verbleiben, dauegen die für Bodenerzeugniſſe 
hurentlich nach dem Rathhausplatze und Umgegend 
Gen, werden, und eine Bootz anlegeſtelle zwiſchen 
— erndahnbrücke und Laz retg zur Dispofition geſtellt 


en ſoll. 
Dr. Wollt. 


15 


Buchhand 
Preis 30 


rachlich, 2 

erlin, f ib 85 0 4 f 9 

ie graphiſ 
ertiart. Gelbitverlag d Verfaſſers Dr. 
Killiseh (Berlin, Schönhauſer Allee 29); 
Beſtellungen an denſelben oder durch jede 
lung. Kommiſſions⸗Verlag J. Bohne, 
Berlin, Wilhelmſtraße 35. 
W, bei 10 Exemplaren 50 „/ Rabatt. 


— 


Rechtsanwalt; Dr. Ole Jensen, 


eAnnikestrnedei5,KopenhrgenK., 
ridische ne Inensuntionem und andere ju- 
Dönemn,, Geschäfte in Kopenhagen und ganz 


(N. 8318.) 


64,75 Bf, per ſch 


ſind für jean Submiſſtons Termin beſonders an 

die Adreſſe „Materiali n⸗Büreau der Königlichen Eiſen⸗ 

a zu Blomberg“ mit nach ſtehender Auf⸗ 
kift: 


ad 1 „Offerte auf Lieferung von Eiſen und Stahl“, 
= 2 „Offerte auf Lieferung von verſchied. Metallen ꝛc.“, 
- 3 „Offerte auf Lieferung von Werk zeugen“ 2c, 

portofrei und verſiegelt einzureichen Bedingungen ſind 
auf den Börſen zu Berlin, Köln, Stettin. Breslau, 
Danzig, Königsberg i. Pr. und in den Büreaus unſerer 
Haupt⸗Werkſtätten ausgelegt, werden auch von nns 
gegen Ei ſendung von je 40 frankirt überſandt. 
Bromberg, den 10. Januar 1883. Materialien⸗Büreau 


In meinen Penslonat finden Töchter 
aus zen höheren Ständen die zur weiteren Aus⸗ 
bildung ſich in Berlin aufhalten, liebevolle Aufnahme. 
Beſte und geſundeſte Lage. Vorzügl. Referenzen. 

Frau Helene Seh moe, 
Berlin, SW., Enkepl. 3. 


L. von Schleehtendal-Hallier's ö 


Flora von Deutschland 


inkl. der von Oesterreich- Ungarn 
und der Sehwelz. 
— nach dem Urtheil 


Neuestes, verständiger D8SLOS 
und ei miges umfassendes der- 


artiges Werk mi 
nalurgetr. color. anerkanntvortreil- 
lichen Abbildungen. Komplet in ca. 150 
Lfgn., etwa 3000 color. Tafeln nebst Text ent- 
haltend, zum Subseriptionspreis von nur 
1 A pro Liefg., 
welche ca. 16 Tafeln und Text bringt. 
Erschienen sind bis jetzt 72 Lieferungen oder 
105 I—XI, also die kleinere Hälfte. Der jetzt noch 
renerreicht billige Subseriptions- 
rsch wird bereits vor kompletem 
kung einen selbstredend ohne Bückwir- 
»ufgchoben und von de an nur 


zum erhöht E 
geben werd Pad Preise das Werk ge 


Fr. Eugen Köhler’s Verlag 


"®-Untermhaus, 


UlmerDombau-Lotterie. 


Hauptgewinne 2 1 4.000 M., 10,000 M., 


Ziehung vom 16. bis 19. Januar. 
Loose à 8 M. empfiehlt 
Emil Fischer, 
Stettin, Schuhstrasse 26. 
eee eee. 


7 Pi Monogramme 


in ſtarken Schablauen, jeder 


Metall⸗Schablonen fabrik. 
Daſelbſt wird Wäſche geſtickt. 


Größe, zum Wäſcheſicken, bei 95 
A. Schultz, Fraueuſtr. 44. 


„Gleichvlel, ich bezahle Alles.“ 


Baxter machte ein „Vorſicht“ empfehlendes Zei⸗ 


„Tun Sle das nicht, lieber Julian,“ ſagte chen und ſagte: 


Reginald leicht ſtockend, „ſo viel ich mich kenne, 
werden Ste da einen ziemlich naſichern Schuldner 
bekommen; vorläufig weaigſtens ſehe ich gar keine 
Aus icht 

„Darüber beunruhigen Sie ſich nicht! Sie haben 
feine andere Einwendung 7“ 

Reginald ſchwleg. 

„Und daun,“ fuhr Julian fort, „können Sie 
ja auch nur auf dieſe Weiſe an den Mediel 
kommen.“ 

„Wahr! nun denn, ja! machen Sie, wie Sie 
wollen! Aber welche Rolle haben Sie mir zuge- 
dacht 7“ 

„Eine jedenfalls ermüdende; Sie müſſen ſofort 
nach London abreiſen.“ 

„Wie 1. . . Ste jagen nach London 7“ 

„Ja; nehmen Sie den erſten Kourlerzug, der 
dorthin abgeht; ohne eine Minute nach Ihrer An- 
kunft zu verlieren, begeben Sie ch zu Doklor 
Walter Harvey und ſagen Sie ihm, er müſſe un ⸗ 
bedingt und unfehlbar mit Ihnen hierher nach 
Brighton kommen. 

„Das wird jo leicht nicht ſein; Sie wiſſen ſilbſt, 
weich’ ausgebreitete Prexs Havey hat und wie 
ſehe alle ſeine Zeit in Anſpruch genommen if." 

„Sollte er, was leicht möglich, ſich zuerſt weigern, 
fo ſagen Sie ihm nur, es handle ſich um ‚Hamp- 
tonkont“, und ſeien Sie verſichert, er wird Sie 
ohne jedes weitere Zögern begleiten . . Sind Sie 
bereit ?“ 

„Ja wohl; ich fahre unverzüglich ab.“ 

Kaum batte ſich Regiaald entfernt, jo wurde an 
Julian's Thür gellopſt. 

Auf fein „Otrein!“ zeigte ſich ein Mann im 
tümmtilichem Zwilch anzuge, mit einem Kaſten 
um den Hals und bot „Zündhölzer“ zum Ver⸗ 
kauf an. 

„Ich brauche keine, gehen Sie!“ ſagte Julian. 

„Ich bitte dringend, kaufen Sie mir etwas ab“, 
betonte der Mann näher tretend. 

Ueberraſcht von dieſer zudringlichen Art und 
Weiſe warf Jullan einen ſcharfen Blick auf den 


„Leiſe, Herr Julian, einer der Hotelgäſte oder 
ein Kellner könnte gerade den Korridor entlang ge ⸗ 
ben, und Alles, was irgend gefährlich für unſer 
Vorhaben werden könnte, muß auf das Strengſie 
vermieden werden.“ 


Er zog die Thür ſorgfällig hinter ſich zu. 

Julian machte ihm ein Zeichen, ſich zu ſetzen, 
Baxter aber wies den Seſſel zurück. 

„Nicht der Mübe werth, ich habe nur wenige 
Minuten zu bleiben.“ 

„Nun denn, Maſter Baxter, was führt Sie 
beute in jo gehelmmißvoller Welſe zu mir, „der 
Intendant Iſak“ konnte ja meinen Kammerdiener 
Brown offen und ohne Virkleidurg beſuchen 
Es muß alſo etwas Wichtiges ſein ?“ 

„Ja, wichtig! und günfig für Ihre wie für 


meine Zwecke, die ja übrigens ziemlich dieſelben ſind. 


Sally Gower iſt angekommen.“ 

„Wiſſen Sie es gewiß ?“ 

„Um jo mehr, als ich ſie ſelbſt geholt habe 
Freilich war es nicht ohne Mühe; fle weigerte ſich, 
begriff nicht recht, was man von ihr erwartete, 
und dergleichen. Als ich ihr aber ſagte, daß es 
in Ihrem Intereſſe ſel und daß fie Sie ſehen werde, 
da war es etwas anderes. Das bewog fie ſofort, 
mir zu folgen.“ 

„Das arme gute Mädchen!“ 

„Wir find geſtern Abend ſpät angelommen, 
Wenn irgendwo die verfügbaren Räumlichleiten auch 
noch fo jelten und beſchränkt find — ein Pollzei⸗ 
beamier findet ſtets noch etwas; ich habe für Miß 
Gower in einem der am wenigſten in's Ange fal⸗ 
lenden Gaſthäuſer im unteren Theile von Brighton, 
bei Jack Kaowles, eln Zimmer gemlethtt, wo Sie 
und ich fie ſprechen lönnen, ohne daß es zu fehr 
bemerkt wird.“ 

„Wiſſen Sie, Maſter Baxter, ich bin nicht ohne 
Biſorguiß für Sally“. 

„Warum f ich ſehe keine Gefahr für fie." 

„Wenn unſere Gegner nun Verdacht ſchöpften d“ 

„Das dürfte wohl ziemlich unmöglich fein.” 

„Sagen Ste dae nicht, Baxter .. Ich behaupte 


Eindringling, fußr aber mit dem Haltlauten Aus keineswegs, daß unſere Gegner irgend etwas Be⸗ 


ruf: „Ste Maſter John Baxter!“ zurück. 


—— 


ſtimmtes darüber wiſſen, von wo und in welcher 


Grosse Verloosung 


von Kunſt- und Werthgegenſtänden 
zum Neubau einer katholiſchen Kirche zu Stettin. 


Genehmigt durch Erlaſſe der Königl. Ober⸗Präſidien für die Provinzen Wommern, 
Schlefien, Sachſen und Weſtphalen. 


Preis des Looſes 1 Mark. ii 


1. Hauptgewinn: u nee Salon⸗Mobilair nebſt dazu gehöriger Leinen⸗ 
i von 


nrichtung im Werthe A 

2. Hauptgewinn: Ein Beſteckkaſten von Silber für 24 Perſonen 2100 Ak 

3. . Ein ſilberner Tafelaufſatz mit ſilberner Schaale 900 Ak 

, 4. Hauptgewinn: Ein Paar filberne Armleuchter für je 5 Kerzen 630 . 
5. Hauptgewinn: Ein ſilbernes Thee⸗ und Kaffee⸗Service 500 Ab 

6. Hauptgewinn: Ein Beſteckkaſten von Alfenide für 12 Perſonen 270 A 


Außerdem 2530 Gewinne in Silber⸗ und Goldwaaren. 


Seiden⸗ und 27 verſchiedenſter Art, Gardin en 


Teppichen, Uhren, Nähmaſchinen u. ſ. 
Jeder der letzten Gewinne repräſentirt einen Einzelwerth von 10 bis 150 % 


Oeffentliche Ausſtellung am 1., 2. und Ziehung am 3. Oktober 1883. 


Loos⸗Verkäufer gegen Rabatt wollen ihre Offerten ſchriftlich an 


von Geldmitteln zum Neubau einer katholiſchen Kirche in Stettin, gr. Ritterſtr. 2, abgeben. 
Das Komitee. 


. 


Hierdurch beehre ich mich einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß 
mein bisher unter der Firma C. A. Preiss, Breiteſtr. 56, beitandenes 


fle- Ad Wäselß-Lese 


heute durch Kauf in den Befig des Kaufmanns Herrn C. L. Geletneky 
hier, Roßmarktſtraſſe 18 (am Roßmarkt) übergegangen iſt. | 
Für das mir bisher in fo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens 


dankend, bitte daſſelbe auch auf m inen 


C. A. Preiss. 


Auf Obiges bezugnehmend, erlaube ich mir hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage ab außer meinen bisherigen bekannten 


Artikeln auch 


Leinen waaren u. fertige Wäſche 


auf Lager halten, ebenſo die Anfertigung 


ſämmtlicher Wüſche⸗Gegenſtände 


übernehmen werde. 


Die bewährte Kraft des Herrn C. A. Preiss, welchen ich für 
mein neus Unternehmen zu gewinnen wußte, und hinreichende Mittel ſetzen 
mich in den Stand, allen billigen Anforderungen zu genügen. | 

Indem ich mein neues Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen eines 

geehrten Publikums beſtens empfohlen halte, zeichne 
w Hochachtungsvoll 


C. L. Geleinek 


Stettin, im Januar 1883. 


Nachfolger übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


J. 


das Komitee behufs Beſchaffung 


Welſe der Schlag gegen ſie geführt werten ſoll 
ſie fühlen ſich aber bedroht und ſind auf ihrer 
Hut. . fo manche Vorkommniſſe Liefer letzten 
Stunden beweiſen dies.“ 

„Vielleicht ja . darüber müſſen wir uns 
weiter verſtändigen; ich werde das Mittel finden, 
Sie bald und unbewerkt wiederzuſehen; für jetzt 
Adien!“ 

Nach dieſen Worten entfernte ſich Baxter. 


25° 


Der Herjog von San-Balmo, Medici und ber 
Chevalier d'Aſſon waren bei van Herbrook in 
Folge einer beſonderen Aufforverung Baref ts zu⸗ 
ſammtagelommen. 

„Jetzt gilt es alle unſere Kräfte anzuſpaunen, 
ſogte dieſer letztere eintretend, „Sally iſt hier!“ 

„Sicher ?“ fragte der Herzog die Stirn runzelnd. 

„Bito, der, wie Sie wiſſen, Tag und Nacht 
ſplonirt, hat fe erkannt.“ 

„Diefe Nachricht iſt allerdings ſchwerwlegend, wir 
müſſen vie zu ergreifenden Maßre zeln in ſehr ernſte 
Erwägung nehmen, bemerkte Mediel. 


Ein Diener trat ein und meldete: „Herr 
Julian!“ 
leſem Augenblick kommt er ungelegen,“ 


„In d 
mit Apokryphen, gebunden 
Mittel Oktav von! M 
50 Pf. an, in Goldſchnitt 
zu 7 M. 


Bibel von 4 M bis 


desgl. wie oben, Klein⸗Oktav von 1 M. 20 Pf. au, 
desgl. Groß⸗Oftav von 2 M. an, 
in Goldſchnitt von 5 M. bis zu 8 M. 50 Pf., 
Schulbibeln, Konſtrmationsbißheln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
2 M 50 Pf bis zu 16 M, 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden von 
30 Pf. an, in Goldſchnitt von 1 M. bis 


zu 2 M 25 Pf 
ö hält in reicher Auswahl vorräthig 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4. 


Bibeln, 
ungebunden, mit Apokryphen, 


in ſchönſter Austattung und verſchledenen For⸗ 
maten enpfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. Grassmanu's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 3 A. | 


\ 
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5 — 12 
m Ausverkauf! 
Sommer- u. Winterüberzieh er v. 9. an, auch 
Katfermärtel, Pelze von 18 „ an, dicke 
WMinterjaquetts und dicke Winterhoſen ſehr 
biete Ein großer Voſten neuer Stiefel don 
6 an, gute däniſche Holzſchuhe mit Leder 
und Kinder 
Reif 


€ he, 
e. 215 Pf 
Reiſekoffer 
roße Parti“ 


Taſchen ſehr billig, au 
kinder u. Ankernhren, 
Erntenflllen, gute Harmonikas, Revolver 
von 5,50 A an, Bitolen von 1 % an, Bor- 
der⸗ und Hinterlader⸗Gewehre und noch viele 
andere kützliche Gegenſtände find billig zu verk. bei 
M, Frledländer, 18 
am Bollwerk, Budenhaus Nr. 8, 8, 8. 
Bitte genau auf Firma zu achten. 


„ TE 
5 
ern 1 Nasr 17 . 

| Sämmtliche 


Raſir - Atenſitien 


(unter Garantie) empfiehlt 
2 


n 


C. Zimmer, Hoflieferant 
Berlin W., Taubenſtr. 39 
Preis⸗Courant gratis. 


icher und ſchnell iſt die Wirkung 
der aus der Sehr hellſamen Spitz⸗ 
wegerichpflanze bergeſtellten und 
überall hochgeſchätzten 
Brust- 


Digwegerich- ou» c « 


don Wietor Schmidt und Söhne, Wiem, 
bei Huſten, Heiſerkeit Verſchleimung, Ratarrhen 
ꝛc. Depot bei Apoth O. Fritsch, gr. Laſtadie. 
In Swinemünde bei Marl Kropp. 


Don heute ausgefrorenes Bier 
in Flaſchen. A. Ramthun 


ans Maler in Ulm a. Donau, Direkter 
mport ital Produkte, liefert, lebende An⸗ 
unft gerantirt, franko ausgewachſene ital 
Hühner u. Hähne: je 3 ſchwarze Dunkelfüßler 

f 8,50, 3 bunte Dünkelfüßler Mk. 9, 3 bunte 
Gelbfüßler Mk. 10, 3 reine bunte Gelbfüßler 
Mk. 11,50, 3 reine ſchwarze Lamotta ME. 10. 
Handertweiſe billiger. Preis verzeichniſſe poftfret. 


— Billigste Bezugs- Duelle. u 
Ungar- Wein, 

unter Garantie unverfälschter Naturwein, anerkannt 

bestes Stärkungsmittel für Kranke und Schwache. 


Feiner süsser * FEI. ER. 1,30, Vexel 
feiner Tokayer * FI. MK. 4, 70, Gin: 
herh. Pber-Ungar a FI. . IE. , 50, 


„nie diverse andere Sorten Ungar-Tafel- u- Sani- 
tätsweine laut Preis- Verzeichniss, auch französ., 
spanische und Rhein weine empfiehlt 

Franz Boecker, gr. Wollweberstr. 13 u. 30. 


NB. Zugleich wache auf meine Ungurweinstube 


aufmerksam. 


7 


ſagle van Herbrook, „ich werde ihm 
ich jet in Geſchäften und litte ihn ſpäter um feinen 
Beſuch.“ 

„Das wäre eln großer Fehler,“ erwiderte der 
Herzog, „iede Mitthellung irgend weſcher Art kann 
von Bedeutung für uns fen . . Wir werden 
in's Nebenzimmer gehen, während Ste ihn em⸗ 
pfangen.“ 

Gleich darauf war der Banquier allein und 
Julian trat ein. 

Mit dem zuvorksmmendſten Lächeln trat ihm van 
Herbrook entgegen. 

„Welch' angenehme Keberraſchung! Allerdings iſt 
die Stunde für einen Hoöflich leite -, vielleicht,“ fügte 
er ſich verneigend hinzu, „ſelbſt frenndſchaftlichen 
Beſuch eine etwas frühe, jo daß ich wohl annehmen 
muß, etwas Geſchäftliches führe Sie zu mir. . 
und es würde mich ſehr freuen, wenn Sie in irgend 
einer Weiſe mir die Möglichkeit geben wollten, 
Ihnen zu dienen.“ 

„Sehr liebenswürdig, werlher Herr,“ erwiderte 
Julian, nachdem er den ihm ange wieſenen Seſſel 
genommen, und fuhr dann fort: „Mich führen in 
der That zwei giſchäftliche Grü ede, aber ſehr ver⸗ 
ſchiedener Art, zu Ihnen. 

„Sie ſpannen meint Neugier, um was handelt 


4,00re n bekannten Tagespreisen. — Antheile 
24. Bam. 2. HE Bchies- Holst. Lott. à 6% 4 7 


? Stettin, € 
G. A. Kaselow, ee 9. 


führen 


In Stettin bei Franz Grönning. 
J. F. Küpke. 


ſagen laſſen, „Ich muß damit beginnen, werther Herr, 


zügliche, Büusserst gesundheitsfördernde 
Der echte Benediktiner-Ligueur ist 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 


Ihnen 
zu ſagen, daß lch ganz außerordentilch reich din.“ 

„Eine böchſt beneidene werte Eigenſchaft.“ 

„Die Sie doch gewiß besitzen!“ 

„Nun — ſehr reich ..“ ſagte van Herbrool 
walt einem Lächeln, das offenbar „ich ſage nicht 
nein!“ ausdrücken ſollte. 

„Ich babe nun,“ ſetzte Jallan in der unbifan⸗ 
genſten Weile frine Erklärung fort, „Häufig recht 
bedeutende Werihpaplere in Händen. Einen großen 
Theil des Jahres auf Reifen, möchte ich vieſe nicht 
ſtets mit mir herumtragen, andererſeits fie auch nicht 
in elner unterdeſſen nicht von mir bewohnten Be- 
banfung zrrücklaſſen . . ich möchte fie vielmehr in 
einem ſicheren, foliden, gut fituirten Bankhauſt gegen 
übliche Verziaſung in Depot geben.“ 

„Die Erff ung und Ihr Beſuch laſſen wich 
hoffen, daß Ihre Wahl auf das meine gefallen iſt?“ 

„Auf das Ihre. Herr Herbrook!“ 

„Dieſen Beweis von Vertrauen nach nuſerer 
erſt kurzen Bekaunſſchaft iR in hohem Grade ſchwei⸗ 
chelhaft für mich; ich ſtehe ganz zu Dienſten. 
Auf wie hoch belaufen fig die zu deponkenden 
Werthpaplere 

„Vorlänſig anf brelßig⸗ bis vlernigtauſend Pfund“ 

„Eine gauz bübſche Summe!“ ſagte van Herbroek 


Jan. 


Vrigimeail- esen 
%% A. BU 


I. 

34 

an 

a Tg 
28 182 Wa 

Kölner Domlifte & 20 „ vom Montag ab. 


Destillerie der ABTEI zu FEUAMP (Frankreich), 


ECHTER BENEDICTINER LIOUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 
; Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
ABLE LIQUEUR BENEDICTINE || eciige Etikette mit der Unterschrift des 
Brevet en Erance et à IEtranger. General-Direkiors. 
I une Die Destillerie der Abtei zu Fecamp 
— — — fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und 


U das Melissen-Wesser der Benediktiner, vor- 
Mittel, 
bei den Nachfolgenden zu haben, 


bei Francke & Laloi, M. Gallert, Gebr. Tessendorff, Th. Zimmer- 
mann Nachf., Max Moecke, Th. Zimmermann. 
In Stralsund bei J. Dickelmann. 


In Barth bei J. J. Wallis & Sohn. 
In Preuss. - Stargard bei 


Die Faß „Fabrik 


von 


Schering's Teines Malzextrast. Bewährtes Nöhrmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextract mit, Eisen. Leicht vordaulichee Hisenmittel bei 


Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextract mit Kalk, Schwächlichenr Kindern, nementlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfohlen. 
teme umd ausländische Bpseintisätem empfakli 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. 


Droguen, Chemicalien, deu 


Schering 
Niederlagen in 


We TR 


fast siim 


e 


r, 


's Grüns Apotheke in Berlin, N., 


mtlichen Apotheken und grösse 


Ohausseestr, 19, 


ungen, 
EN 


ren Droguenhand] 
2722 ER TE er 2 N 


2 


auſende von Menſchen leiden 


am Bandwurm. 


Die Wenigſten ſind ſich der wahren Urſache 


Unter © 


Hopfen, ig ee ſich matt fühlen ze. 
e 


Bei Beſtellungen wird um Augab 
Das Honorar für Ratz und 


empfehlen und ermüunſcht. 


benſo heile brieflich radikal und ſchnell nach 40 jährige; 

von Unterleibs⸗ und Hautkrankheiten ꝛc. ꝛc., ebenſo 
rauenkrankheiten ꝛc. ꝛc., Leiden und fälle unter 
em Erfolge unter Garantie, Honorar 10 Mark. 

träge werden ſtreug diskret und ohne Aufſehen um 


„Spezlalarzt Dr. med. Cohn in Danzig. 


Zubereitung des unübertrefflichen Mittels, in geſchmackvoller Jo 
meiner Vorſchrift in einer beſtrenommirten e a: 

e 
ttel beträgt 10 Mark und wird da 
Die . des Betrages ißt nur in eingeſchriebenem 

. 


ihres fortwährenden Unmohlſeins bewußt. 


arantie wird jeder Bandwurm 


beſeitigt, wie auch alle anderen Würmer 


ſchädlich iſt. 


Wie meiften Bandwurmleidenden werden als Blutarme und Magenkranke behandelt 

Kennzeichen obigen Leidens ſind: der wahrgenommene Abgang von nudel oder kürbiskernähn⸗ 
lichen Gliedern, oder ſonſtiger Würmer, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um n. 
magerung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdannngsſchwäche, 
hunger, liebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder n 
Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, 
häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken, in A 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen 


rm (Pillen), geſchieht nach 


die Aug 


gewiſſen Speiſen 
Magenſäure, 
fter und Naſe 


erſucht. 
ters des Patienten * 


ſtreugfler Verſchwieg enheit mit 
enen — — zugeſandt. 
end ausgeführt. 
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1 Reifichlägerftraße 6 


bei Kindern und Erwachſenen in 1 Stunde 
ſchmerz⸗ und gefahrlos ohne vorherige 
N Hungerkur und Berufsſtörung durch ein 
J leicht zu nehmendes einfaches Mittel, welches 
cſelbſt verſucheweiſe eingenommen ganz un⸗ 


* „. 


Ab⸗ 


etitlofigkeit, abwechſelnd mit Heiß⸗ 
E baewiſen Se echfufſteigen eines 
Sodbrenven, 


Naſe, 
in den Gedärmen, 2 7 


ttel franko zugeſandt | 
(refommanbirten) Briefe zu 


praktiſcher Erfahrung alle Arten 
ückenmarksleiden, Nervenkrankheiten, 


nf 


Ruhig fahr Julian fort: 

„Es if das chen nur ein Anfang . . ich habe 
nämlich water Anderem auch Domänen von unge⸗ 
beuter Ausdehnung in einem fremden Lande ge- 
erbt, die zwar einen großen Kapttalswerth haben, 
aber, wie alles G undelgenthum dort, ſehr wenig 
einbringen. Ich habe ſie zu verkaufen und den 
Ertrag anders anzulegen begonnen.“ 

„Sehr richtig gehandelt.“ 

„Und ich bin auf beſtem Wege, meine Einküafte 
vielleicht um das Zehnfache zu vermehren, wenigſtens 
uach dem erſten Erfolge zu urthellen.“ 

„Ein prachtvolles Reſultat!“ 

„Ich hoffe demnach auch innerhalb ſechs bis 
acht Monaten über ein weiteres Kapital von 
drei- bie viermalhunderttauſend Pfund verfügen zu 
können.“ 

„Aufrichtig geſagt, mein lieber Herr, ich bewun ⸗ 
dere Sie — noch jo jung, ſchon einen jo ſſcheren 
Blick, eine fo solive Geſchäftekenntuiß zu beflben I 
Man ſteht wohl, daß Ste lein Enthuſtaſt oder 
Ipealiſt ſiad, Sie huldigen mit Recht dem poſitiven 
Streben unſerer Zeit!“ 


(Foltſetzung folgt.) 


! Dachſchiefer, Firſten, Platten zc., 
Mauerſteine, Klinker zum Pflaſtern, Verblender ꝛc., 
Dachſteine, Dachfalzziegeln Bohlpfannen, 
Drainröhren, 1½“ bis 6“, Oefen div. Qualit. 

offerirt zur ſofortigen und ſpäſeren Lieferung 
Meinhold Sehultz, 
Stettin, Mol keſtraße 1. 


rw FT Tu 
Irab - Denkmäler 
in polirtem Granit, Marmor und Sand⸗ 
ſtein empflehlt zu ſoliden Preiſen 
Ahorn, 
Eiſerne Grabgitter und Kreuze werden zu 
Fabrikpreiſen geliefert. 


e Büchſenmacher, Stettin, « 


Breiteſtraße 7, 


Syſteme in nur guter Arbeit und gutem Schießen, 
ſowie ſämmtliche Manition und Jagdutenſilien unter 
Ae zu billigſten Preiſen. 


aus geführt 
Kaffee 
billiger, wohlſchmeckender und gefunher zu m 


dient ein kleiner Zuſatz von Feigen Otta 
E. Weber's vorzügliches Fabrikat (reine 


par⸗ a ur 4 


Niederlage von 


a a N 
W. Mayer, 


(Pelikan⸗Apotheke) und Cee ölit 
Zu haben auch iu vielen Handlungen, Apoth 


von fi 
lichen Subſlanzen. 
2 Einziges geprüftes u. bewährtes Mittel 
2 "gegen das Ausfallen der Haare, zur Erhalt @ 
u. Stärkung, beſenders aber zur ederer! ve 
derſelben, felbft auf ler Steile in urſprünglicher Zul e. 
hinnen bir 
nh fur 1 


ür jeden nachgewleſen 
en Nüchalt zu zahlen. Ganze Flacon 
90 franko gegen Vorhereinſendung 


ung. 
04, Frankfurt a. Mala, 
aller Stände biegen der. En 


mit Canabis indicas 
von GRIMAULT & 
Apotheker in Paris, 
Durch Einathmen des Rauches ber Ca- 
nabis indica⸗ chwinden 


Cigarren von | 
22—150 Mk. pro Mille 


liefere ich 25 % billiger als jede Konkurrenz, da ich 
nicht mehr reiſen laſſe und nur gegen baar verkaufe. 


II. Wellmann, 
Cigarrenfabrik, Lübbecke in Weſtfalen. 


—— nennen nn nennen 


Ein faft neues tafelförmiges 9 
mit engliſcher Mechanik it ſehr Kt 
billig zu verkaufen. Näheres ter 
Auguſta- u. Moltkeſtr.⸗Ecke im Laden des Hrn. Hoffmann. 
ur Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
end das Bureau dr Germania, 
res den. 


| 


| 


Steinmeg-Meifter, Stettin, gr. Laſtadie 7. 


erspfichlt fein großes Lager Jagdge wehre, 4 
und Scheibenbüchſen RP ir 
volver, Salon: und Gartenbüchſen beſte und neuefte 


2 Dt, — a We 


Beſtellungen nach außerhalb werben fefort gut 


1 


